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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Fanggerät 
mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  des  An- 
spruches  1  . 

Solche  Fanggeräte,  die  vielfach  mit  Fangklin- 
ken  arbeiten,  sind  in  verschiedensten  Ausführun- 
gen  bekannt,  so  beispielsweise  aus  der  DE-A  2 
735123. 

Von  diesen  Fanggeräten  wird  eine  schnelle  und 
zuverlässige  Reaktion  erwartet,  wenn  der  jeweils 
zugeordnete  Zugmittelstrang  schlaff  wird,  bei- 
spielsweise  weil  die  Gewichtsausgleichseinrich- 
tung  oder  die  Antriebseinrichtung  ausfällt  bzw. 
der  Zugmittelstrang  selbst  reisst.  Die  bekannten 
Fanggeräte  arbeiten  jedoch  vielfach  zu  langsam, 
sind  zu  aufwendig  gebaut  oder  nicht  sicher  ge- 
gen  Beschädigungen  und  müssen  häufig  gewar- 
tet  werden,  was  zum  Teil  sehr  schwierig  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Fanggerät  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  das  schnell  und  sicher  arbeitet,  gegen  Ver- 
schmutzung  und  Beschädigung  geschützt  ist  und 
sich  insbesondere  auch  leicht  warten  und  auf 
Funktionsfähigkeit  überprüfen  lässt. 

Ausgehend  von  einem  Fanggerät  mit  den 
Merkmalen  des  Oberbegriffes  des  Anspruches  1 
wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäss  durch 
dessen  kennzeichnende  Merkmale  gelöst. 

Durch  die  Anordnung  praktisch  sämtlicher  im 
Zuge  eines  Fangvorganges  zu  bewegende  Teile 
im  Inneren  eines  Gehäuses  wird  die  Fangeinrich- 
tung  zunächst  gegen  Schmutz  und  Beschädi- 
gung  bewahrt,  die  Anordnung  ist  dabei  so  getrof- 
fen,  dass  bei  Erschlaffen  des  zugeordneten  Zug- 
mittelstranges  oder  dessen  Reissen  das  Fang- 
glied  in  die  Fangstellung  gerät,  bevor  sich  das 
Verschlussblatt  oder  Torblatt  aufgrund  seiner 
Massenträgheit  nennenswert  abwärts  bewegt. 
Die  in  diesem  Zusammenhang  eingesetzte  Feder 
befindet  sich  ebenfalls  innerhalb  des  Gehäuses, 
sie  ist  damit  vor  allem  auch  dagegen  geschützt, 
dass  ihre  wirksame  Federlänge  durch  ungewollt 
in  den  Federweg  eingelagerte  Fremdkörper  ein- 
geschränktwird. 

Das  Fangglied  kann  grundsätzlich  entlang 
einer  translatorischen  Strecke  durch  den  feder- 
belasteten  Bolzen  im  Falle  der  Seilerschlaffung 
von  der  Freigabestellung  in  die  Fangstellung 
überführt  werden.  In  besonders  bevorzugter 
Weise  ist  das  Fangglied  als  verschwenkbar  inner- 
halb  des  Gehäuses  gelagerte  Fangklinke  ausge- 
bildet,  die  mit  einer  in  Bolzenlängsrichtung  gese- 
henen  Schrägfläche  an  dem  innerhalb  des  Ge- 
häuses  liegenden  Bolzenende  eingreift,  so  dass 
der  Bolzen  aufgrund  seiner  Federbelastung  die 
Klinke  nach  ausserhalb  des  Gehäuses  in  die 
Fangstellung  verschwenkt,  sobald  die  Feder  auf- 
grund  eines  Seilbruches  oder  dgl.  arbeiten  kann. 

Die  zwischen  dem  Verschlussblatt  und  dem 
Zugmittelstrang  angeordnete  Feder  hat  noch  den 
Vorteil,  dass  insbesondere  bei  Handbetätigung 
aufgebrachte  Beschleunigungen  des  Verschluss- 
blattes  gedämpft  auf  die  Gewichtsausgleichsein- 
richtung  übertragen  werden,  so  dass  die  Zugmit- 

telstränge,  die  insbesondere  als  Seile  ausgebil- 
det  sind,  nicht  von  den  Seiltrommeln  springen 
können.  Hierzu  hat  man  bislang  einen  gesonder- 
ten  Federarm  vorgesehen.  Dadurch  dass  die  er- 

5  findungsgemäss  ausgebildete  Fangeinrichtung 
diese  Wirkungsfunktion  miterfüllt,  kann  man  auf 
den  sonst  an  gleichem  Platz  vorzusehenden 
Federhebel  verzichten. 

Das  Fanggerät  ist  besonders  bevorzugt  derart 
10  ausgebildet,  dass  die  Bewegungsrichtung  des 

Fanggliedes  etwa  senkrecht  zur  Verschlussblatt- 
ebene  verläuft,  so  dass  das  Fangglied  in  der 
Fangstellung  an  einer  Fangschiene  angreift,  die 
vorteilhaft  nahe  an  der  Brandung  der  zur  ver- 

15  schliessenden  Toröffnung  angeordnet  werden 
kann.  Dadurch  lassen  sich  die  beim  Fangen  auf- 
tretenden,  unter  Umständen  erheblichen  Kräfte 
gut  in  das  Mauerwerk  ableiten,  die  übrige  Kon- 
struktion  kann  entsprechend  leichter  ausgeführt 

20  werden.  Zu  diesem  Zwecke  ist  das  Fanggliedge- 
häuse,  das  sich  im  Fangfall  gegenüber  dem  Ver- 
schlussblatt  verschiebt,  zumindest  an  seiner  der 
Fangschiene  abgewandten  Seite  führend  abge- 
stützt.  Die  Fangeinrichtung  arbeitet  grundsätz- 

25  lieh  über  den  gesamten  Weg  hinweg,  die  das 
Verschlussblatt  zwischen  seiner  Öffnungsstel- 
lung  und  seiner  Schiefstellung  zurücklegt.  Bei 
Überkopftoren,  insbesondere  Deckengliederto- 
ren,  verschwinden  jedoch  die  Kräfte,  die  der  An- 

30  trieb  und/oder  die  Gewichtsausgleichseinrich- 
tung  auf  das  Torblatt  ausübt,  wenn  sich  dieses  in 
der  Öffnungsstellung  befindet,  d.h.  die  untere 
Kante  im  Bereich  der  bogenförmigen  Übergänge 
der  Führungsschienen  gelegen  ist.  Dieses  prakti- 

35  sehe  Verschwinden  der  Seilspannung  kann  dazu 
ausgenutzt  werden,  die  Fangklinke  aus  der  Frei- 
gabestellung  in  die  Fangstellung  zu  überführen, 
ohne  dass  sie  in  einen  Fangeingriff  mit  der  Fang- 
schiene  gerät,  da  in  diesem  Bereich  ein  Fangen 

40  nicht  erforderlich  ist.  Dies  hat  den  besonderen 
Vorteil,  dass  die  Fangklinke  gängig  gehalten  wird. 
Ähnliches  erreicht  man  bei  einem  handbetätigten 
Tor,  wenn  das  Torblatt  gegen  einen  Anschlag  in 
die  Öffnungsstellung  läuft. 

45 
Normalerweise  reisst  nur  ein  Seil  bzw.  bricht 

nur  eine  Gewichtsausgleichsfeder,  so  dass  bei 
getrennter  Welle  das  Tor  einseitig  gefangen  wird 
und  sich  verkanten  kann.  Ausserdem  führt  das 

50  Torblatt  in  einem  gewissen  Spielraum  seitliche 
Bewegungen  aus.  Durch  entsprechend  breit  be- 
messene  Fangöffnungen  kann  man  dafür  sorgen, 
dass  in  all  diesen  Fällen  kein  Verklemmen  eintritt. 
Man  hat  nämlich  vielfach  das  Bedürfnis,  ein  ge- 

55  fangenes  Torblatt  zu  öffnen  oder  auch  zu  schlies- 
sen.  Dies  geschieht  einfach  dadurch,  dass  man 
mit  einem  Gabelstapler  oder  dgl.  das  Torblatt  un- 
tergreift  und  anhebt.  Für  das  Absenken  lässt  sich 
in  besonders  bevorzugter  Ausführung  der  Erfin- 

60  dung  das  Fangglied  in  der  Freigabestellung  arre- 
tieren,  beispielsweise  durch  eine  Schraube  in 
dieser  Stellung  festlegen.  Auf  diese  Weise  ist  ein 
Öffnen  und  Schliessen  des  Torblattes  möglich. 
Im  Normalfall  kann  das  Fangglied  durch  eben 
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oder  dgl.  zur  Überprüfung  der  Funktionsfähigkeit 
besonders  einfach  betätigt  werden. 

Das  Fanggerät  lässt  sich  sehr  einfach  an  Ge- 
bäudeverschlüssen  der  in  Frage  stehenden  Art 
anbringen.  So  löst  man  bei  bestehenden,  seilge- 
tragenen  Torblättern  lediglich  die  Seilbefesti- 
gung  an  den  seitlich  abragenden  Befestigungs- 
bolzen  und  hängt  an  diese  den  Bolzen  des  Fang- 
gliedgehäuses  an,  während  man  das  Seilende  in 
das  Fanggliedgehäuse  verlegt  und  dort  befestigt, 
was  vorzugsweise  an  der  Schwenkachse  der 
Fangklinke  geschieht.  Im  Falle  eines  motorisch 
betriebenen  Torblattes  lässt  sich  die  Versetzung 
des  Fanggliedes  in  die  Fangstellung  zur  Betäti- 
gung  eines  Speisestromschalters  ausnutzen.  In 
einer  bevorzugten  Ausführung  der  Erfindung 
wird  hierzu  eine  zweite  Bewegung  unter  der  Kraft 
einer  zweiten  Feder  vorgesehen,  die  auf  die  das 
Fangglied  auslösende  Feder  folgend  arbeitet. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  Gegen- 
stand  der  Unteransprüche  2  bis  22.  Weitere  Aus- 
führungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  dem  in 
der  Zeichnung  wiedergegebenen  Ausführungs- 
beispiel,  auf  das  besonders  Bezug  genommen 
wird  und  dessen  nachfolgende  Beschreibung  die 
Erfindung  näher  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  unteren  Seitenbereich  eines  Tor- 
blattes  mit  Rollenführungsschiene  und  Fangge- 
rät  in  Draufsicht  auf  den  Torblattbereich; 

Fig.  2  denselben  Eckbereich,  jedoch  in  Rich- 
tung  des  Drahtseiles  gesehen; 

Fig.  3  eine  Ansicht  auf  die  Schmalseite  des  Tor- 
blattes  mit  geschnittenem  Fanggliedgehäuse 
und  der  Fangklinke  in  Freigabestellung; 

Fig.  4  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Darstel- 
lung  mit  der  Fangklinke  in  Fangstellung. 

Wie  insbesondere  aus  den  Figuren  1  und  2  er- 
sichtlich,  sind  an  dem  Torblatt  über  Rollenhalter  2 
Rollen  3  befestigt,  die  in  eine  Führungsschiene  4 
eingelagert  sind.  Von  diesen  Rollenhaltern  und 
Rollen  sind  insbesondere  bei  einem  sogenannten 
Sektionaltor  eine  ganze  Reihe  vorhanden,  wie 
dies  bekannt  ist.  Weiterhin  hat  man  sich  selbst- 
verständlich  die  für  den  im  Bild  rechten  Randbe- 
reich  vorgesehenen  Bauteile  und  Baumassnah- 
men  spiegelsymmetrisch  für  den  nicht  darge- 
stellten  linken  Randbereich  des  Torblattes  vorzu- 
stellen.  Die  Führungsschienen  4  sind  mittels  Hal- 
terungen  5  im  Bereich  der  seitlichen  Gebäudeöff- 
nungsberandung  in  nicht  weiter  dargestellter 
Weise  festgelegt.  An  den  Halterungen  5  sind  zu- 
gleich  Fangschienen  7  befestigt,  die  sich  somit 
ebenfalls  im  Bereich  der  seitlichen  Gebäudeöff- 
nungsberandung  6  befinden  und  dort  entspre- 
chend  gut  abstützen  können.  Wie  insbesondere 
Figur  1  erkennen  lässt,  sind  die  Fangschienen  7 
mit  einer  Reihe  in  Längsrichtung  aufeinanderfol- 
gend  angeordneter  Fangöffnungen  8  versehen, 
die  verhältnismässig  breit  ausgeführt  sind,  im 
vorliegenden  Falle  breiter  als  die  ihnen  zuge- 
wandte  Seite  eines  Fanggliedgehäuses  10,  das  im 
Schmalseitenbereich  des  Torblattes  angeordnet 
ist,  wie  dies  v.a.  Fig.  2  erkennen  lässt.  An  der  der 

Fangschiene  7  gegenüberliegenden  Gehausesei- 
te  greift  ein  Führungsbeschlag  11  an,  so  dass  das 
-  wie  später  noch  geschildert  -  im  Fangfall  sich 
gegenüber  dem  Torblatt  1  entlang  seiner 

5  Schmalseite  verschiebende  Fanggliedgehäuse 
10  mit  in  der  Fangstellung  befindlichem  Fang- 
glied  -  Fig.  4  -  nicht  von  der  Fangschiene  7  fort- 
gerichtet  ausweichen  kann. 

Fig.  1  zeigt  -  wie  auch  die  Figuren  3  und  4  -  
w  einen  Bolzen  12,  der  bei  13  an  einem  Befesti- 

gungsbolzen  27  angreift,  wobei  13  eine  Öse  in- 
nerhalb  einer  Lasche  sein  kann.  Dieser  Bolzen  12 
greift  durch  die  untere  Stirnseite  17  des  Gehäu- 
ses  10  in  dessen  Inneres  ein.  Durch  die  dieser 

15  Stirnseite  gegenüberliegende  obere  Stirnseite  1  6 
ist  eine  Klemmhülse  15  hindurchgeführt,  mit  wel- 
cher  das  als  Zugmittelstrang  dienende  Drahtseil 
14  zu  einer  Schlaufe  geformt  zusammengefasst 
ist. 

20  Die  Teilschnittdarstellungen  nach  den  Fig.  3 
und  4  zeigen  die  Ausbildung  des  Fanggliedge- 
häuses  10  und  der  diesem  zugeordneten  Bauteile 
deutlich.  Das  Gehäuse  weist  innerhalb  seiner  der 
Fangschiene  7  zugewandten  Längsseitenwand  18 

25  eine  seitliche  Öffnung  1  9  auf  ,  die  der  Gehäusesei- 
te  20  gegenüberliegt,  an  welcher  der  Führungs- 
beschlag  11  abstützend  angreift.  Die  weiteren 
seitlichen  Gehäusewandungen  21,  die  sich  senk- 
recht  zu  den  Wandungen  18  und  20  erstrecken 

30  und  von  denen  man  aufgrund  des  Gehäuse- 
schnittes  nur  die  hintere  erkennt,  halten  zwi- 
schen  sich  eine  Schwenkachse  22<  um  welche  die 
Fangklinke  23  verschwenkbar  gelagert  ist.  Wie 
Fig.  3  erkennen  lässt,  befindet  sich  die  Schwenk- 

35  klinke  samt  der  Klinkennase  innerhalb  des  Fang- 
gliedgehäuses  10,  wenn  die  Fangklinke  23  auf- 
grund  eines  ausreichenden  Spannungszustandes 
in  dem  zugehörigen  Seil  14  sich  in  der  Freigabe- 
stellung  befindet,  die  den  normalen  Betriebsfall 

40  bei  intaktem  Seil,  ordnungsgemäss  arbeitender 
Gewichtsausgleichseinrichtung  und  dgl.  dar- 
stellt.  Der  mittels  der  Öse  13  und  dem  Befesti- 
gungsbolzen  27  im  unteren  Seitenbereich  des 
Torblattes  gehaltene  Bolzen  12  durchgreift  die 

45  untere  Stirnseite  17  durch  eine  Durchführungs- 
öffnung  28  verschiebbar.  In  seinem  im  Inneren 
des  Gehäuses  liegenden  Endbereich  ist  der  Bol- 
zen  12  mit  einem  Kopf  29  versehen,  der  derart 
verbreitert  ausgeführt  ist,  dass  die  Seitenflächen 

50  des  Bolzenkopfes  an  den  Gehäuseinnenseiten- 
wandungen  geführt  wird.  Zwischen  der  Innen- 
wand  der  unteren  Stirnseite  17  des  Gehäuses  10 
und  der  dieser  gegenüberliegenden  Unterfläche 
des  Kopfes  29  ist  eine  Schraubendruckfeder  32 

55  vorgesehen,  durch  welche  der  Bolzenschaft  hin- 
durchgeführt  ist.  Um  die  Schraubenfeder  herum 
ist  ein  hülsenförmiger  Anschlag  33  angeordnet, 
der  wiederum  einen  Endes  an  der  Innenfläche  der 
Stirnseite  17  und  anderen  Endes  an  der  dieser  zu- 

60  gewandten  Unterfläche  des  Kopfes  29  abgestützt 
ist.  Wie  in  Fig.  3  gezeigt,  befindet  sich  der  Bolzen 
12  bei  gespanntem  Seil  14  mit  seinem  Kopf  29  in 
Anlage  mit  dem  Anschlag  33,  so  dass  die  Schrau- 
bendruckfeder  32  ihre  grösstmögliche  Zusam- 

65  mendrückung  aufweist. 
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An  dem  Bolzenkopf  29  ist  eine  Abschrägung  30 
ausgebildet,  die  hinsichtlich  der  Schräge  mit 
dem  Verlauf  einer  Schrägfläche  31  überein- 
stimmt,  an  der  die  Abschrägung  30  anliegt  und 
die  ausgehend  von  der  Klinkennase  24  in  dem  der 
Schwenkachse  22  gegenüberliegenden  Bereich 
der  Fangklinke  an  dieser  ausgebildet  ist.  Diese 
Anlage  zeigt  Fig.  3  für  die  Freigabestellung  25  der 
Fangklinke. 

Wenn  das  Seil  14  reisst  oder  aus  anderen 
Gründen  seine  Spannung  verliert,  so  verschiebt 
sich  das  Gehäuse  10  gegenüber  dem  Bolzen  12 
nach  unten,  und  zwar  unter  der  Kraft  der  zusam- 
mengedrückten  und  sich  nunmehr  entspannen- 
den  Feder  32  weitaus  schneller  als  die  Anfangs- 
geschwindigkeit  des  nunmehr  absturzgefährde- 
ten  Torblattes.  In  Fig.  4  ist  die  Relativlage  zwi- 
schen  dem  in  durchgezogenen  Strichen  wieder- 
gegebenen  Gehäuse  10  und  dem  strichpunktiert 
wiedergegebenen  Kopf  29  des  Bolzens  12  darge- 
stellt,  der  also  bei  sich  entspannender  Feder  32  in 
diese  strichpunktierte  Endverschiebelage  40  in 
das  Gehäuseinnere  hinein  gelangt.  Dabei  drückt 
der  Kopf  29  über  seine  Abschrägung  30  an  der 
Schrägfläche  31  der  Fangklinke  23  entlangglei- 
tend  die  Fangklinke  in  Drehbewegung  um  die 
Schwenkachse  22  herum  mit  der  Klinkennase  24 
zuerst  durch  die  seitliche  Öffnung  19,  so  dass  die 
Klinkennase  24  in  die  nach  unten  nächstfolgende 
Fangöffnung  8  der  Fangschiene  7  eingreift,  wie 
dies  Fig.  4  zeigt.  In  dieser  Lage  befindet  sich  die 
Fangklinke  23  somit  in  der  Fangstellung  26. 

Die  Klemmhülse  15  des  Seiles  14  durchgreift 
eine  Durchtrittsöffnung  34  in  der  oberen  Stirnsei- 
te  16  des  Gehäuses  10,  und  zwar  ebenfalls  längs- 
verschiebbar.  Die  im  Inneren  des  Gehäuses  10 
liegende  Seilschlaufe  greift  in  eine  Kausche  35 
ein,  die  ihrerseits  die  Schwenkachse  22  umfasst, 
und  zwar  mit  einem  gewissen  Spiel  derart,  dass 
bei  Schlaffwerden  des  Seiles  eine  zwischen  der 
Innenwand  der  Stirnseite  16  und  der  Kausche  35 
angeordnete  Druckfeder  32,  die  das  Seil  14  und 
dessen  durch  die  Hülse  15  zurückgeführtes  Ende 
umgreift,  die  Kausche  35  gegenüber  der 
Schwenkachse  22  in  das  Gehäuseinnere  um  eine 
geringe  Strecke  verschiebt.  An  der  Kausche  35 
greift  ein  Betätigungsglied  38  eines  elektrischen 
Schalters  39  an,  mit  welchem  ein  hier  vorgesehe- 
ner  Antriebsmotor  abgeschaltet  wird.  Da  die 
Schraubendruckfeder  32,  die  den  Bolzen  12  um- 
fasst,  härter  bzw.  steifer  ausgebildet  ist  als  die 
Druckfeder  36,  die  das  Seil  14  umgreift,  ver- 
schiebt  sich  zunächst  das  Gehäuse  10  gegenüber 
dem  Bolzen  12,  so  dass  die  Fangklinke  23  in  ihre 
Fangstellung  26  gerät,  woraufhin  die  Verschie- 
bung  der  Kausche  35  zur  Betätigung  des  Schal- 
ters  39  Platz  greift. 

Wie  Fig.  3  zeigt,  weist  die  Fangklinke  23  an  ihrer 
der  Fangschiene  7  abgewandten  Seite  eine  Ge- 
winde-Sacklochbohrung  41  auf,  die  in  der  Freiga- 
bestellung  25  der  Klinke  23  hinsichtlich  ihrer  Ein- 
gangsöffnung  mit  einer  Bohrung  42  in  der  Gehäu- 
seseite  20  fluchtet.  Durch  eine  von  der  Gehäuse- 
aussenseite  her  durch  die  Bohrung  42  in  das  Ge- 

windesackloch  41  eingeführte  Schraube  kann  die 
Fangklinke  23  in  der  Freigabestellung  gehalten 
bzw.  in  diese  zurückgeführt  und  dort  arretiert 
werden,  wenn  das  Torblatt  nach  einem  Fangfall 

5  nicht  nur  geöffnet  werden  soll  -  die  Fangklinke 
würde  wie  eine  Ratsche  wirken  -,  sondern  auch 
verschliessbar  sein  soll,  beispielsweise  mit  Hilfe 
eines  Gabelstaplers,  bis  das  defekte  Seil  bzw.  der 
zum  Schlaffwerden  des  Seiles  führende  Fehler 

10  beseitigt  worden  ist. 
Wie  bereits  eingangs  kurz  erwähnt,  sind  die 

Fangöffnungen  8  quer  zur  Bewegungsrichtung 
des  Torblattes  1  sehr  breit  ausgebildet,  und  zwar 
um  ein  Vielfaches  der  Breite  der  Klinkennase  24, 

15  so  dass  das  Tor  in  jeder  möglichen  seitlichen  Ver- 
setzbewegung  sicher  gefangen  werden  kann.  Ein 
einseitiger  Fehler,  beispielsweise  Seilriss,  führt 
zu  keinem  Verklemmen  des  Tores  derart,  dass 
dieses  nicht  angehoben  werden  kann. 

20 
Patentansprüche 

1.  Fanggerät  für  ein  zumindest  im  Schliessbe- 
reich  etwa  vertikal  bewegbares,  ein-  oder  mehr- 

25  teiliges  Gebäude-Verschlussblatt  (1),  wie  Tor- 
blatt,  insbesondere  von  Hubtoren,  Decken- 
gliedertoren  o.  dgl.,  das  beidseitig,  vorzugsweise 
im  unteren  Seitenbereich,  mittels  je  eines  auf 
Zug  belastbaren  Zugmittelstranges  (14),  wie  ins- 

30  besondere  Drahtseil,  an  einer  handbetätigten 
oder  motorisch  betriebenen  Antriebseinrichtung 
und/oder  Gewichtsausgleichseinrichtung  gehal- 
ten  ist,  mit  einem  je  Zugmittelstrang  vorgesehe- 
nen,  in  Abhängigkeit  von  dessen  Zugbelastung 

35  gesteuerten  Fangglied  (23),  welches  bei  zugbela- 
stet  gespanntem  Zugmittelstrang  in  einer  die  Be- 
triebsbewegung  des  Verschlussblattes  unbehin- 
dert  lassenden  Freigabestellung  (25)  gehalten 
und  bei  zugentlastet  ungespanntem  Zugmittel- 

40  sträng  unter  einer  federbedingten  Vorspannkraft 
in  eine  Fangstellung  (26)  versetzbar  geführt  ist,  in 
welcher  das  Fangglied  an  einer  parallel  zur  Bewe- 
gungsrichtung  des  Verschlussblattes  verlaufend 
angeordneten  Fangschiene  (7)  form-  oder  kraft- 

45  schlüssig  angreift,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
ein  Fanggliedgehäuse  (10)  vorgesehen  ist,  an 
dem  das  Fangglied  (23)  zwischen  der  Freigabe- 
stellung  (25)  und  der  Fangstellung  (26)  versetzbar 
geführt  ist,  in  welchem  sich  das  Fangglied  (23)  in 

50  der  Freigabestellung  (25)  aufgenommen  befindet 
und  das  eine  seitliche  Öffnung  (19)  aufweist, 
durch  welche  ein  Angriffsabschnitt  (24)  des 
Fanggliedes  (23)  im  Zuge  des  Überganges  von 
der  Freigabestellung  (25)  in  die  Fangstellung  (26) 

55  nach  ausserhalb  des  Fanggliedgehäuses  (10)  in 
den  Bereich  der  Fangschiene  (7)  hindurchtritt, 
dass  das  Fanggliedgehäuse  (10)  an  einer  (16)  sei- 
ner  beiden  einander  gegenüberliegenden  Stirn- 
seiten  (16,  17)  den  Zugmittelstrang  (14)  aufnimmt 

60  und 
dass  das  Fanggliedgehäuse  (10)  an  seiner  an- 

deren  Stirnseite  (17)  eine  Durchführungsöffnung 
(28)  aufweist,  welche  von  einem  Bolzen  (12) 
längsverschieblich  durchgriffen  ist,  der  mit  sei- 

65  nem  ausserhalb  des  Fanggliedgehäuses  (10)  be- 

4 
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findlichen  Ende  (13)  an  dem  Verschlussblatt  (1) 
festzulegen  ist,  der  mit  seinem  innerhalb  des 
Fanggliedgehäuses  (10)  gelegenen  Endbereich 
(29)  an  dem  Fangglied  (23)  angreift  und  der  durch 
eine  im  Inneren  des  Fanggliedgehäuses  (10)  an- 
geordnete  Feder  (32)  in  eine  in  das  Innere  des 
Fanggliedgehäuses  (10)  gerichtete  Verschiebe- 
stellung  (40)  beaufschlagt  ist. 

2.  Fanggerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Fangglied  (23)  etwa  senk- 
recht  zur  Verschlussblattebene  im  Anbringungs- 
bereich  des  Fanggliedgehäuses  (10)  zwischen 
der  Freigabestellung  (25)  und  der  Fangstellung 
(26)  versetzbar  geführt  ist  und  in  der  Fangstellung 
(26)  an  der  in  der  Einbaulage  im  Seitenrandbe- 
reich  (6)  der  durch  das  Verschlussblatt  (1)  zu  ver- 
schliessenden  Gebäudeöffnung  anzuordnenden 
Fangschiene  (7)  angreift. 

3.  Fanggerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Fanggliedgehäuse  (10) 
und  die  Festlegungsausbildung  (13)  des  ver- 
schlussblattseitigen  Endes  des  Bolzens  (12)  im 
Schmalseitenbereich  (9)  des  Verschlussblattes 
(1)  anzuordnen  ausgebildet  sind. 

4.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Fangglied 
als  verschwenkbar  an  dem  Fanggliedgehäuse 
(10)  gelagerte  Fangklinke  (23)  ausgebildet  ist,  die 
sich  in  der  Freigabestellung  (25)  praktisch  völlig 
im  Inneren  des  Fanggliedgehäuses  (10)  befindet 
und  in  der  Fangstellung  (26)  mit  ihrem  als  Klin- 
kennase  (24)  ausgebildeten  Angriffsabschnitt  in 
eine  Fangöffnung  (8)  der  Fangschiene  (7)  ein- 
greift. 

5.  Fanggerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Bolzen  (12)  an  seinem  im 
Inneren  des  Fanggliedgehäuses  (10)  befindlichen 
Endbereich  mit  einem  Kopf  (29)  versehen  ist,  der 
an  einer  Schrägfläche  (31  )  der  Fangklinke  (23)  an- 
greift,  die  an  die  Klinkennase  (24)  anschliessend 
ausgebildet  ist. 

6.  Fanggerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Feder  als  Schrauben- 
druckfeder  (32)  ausgebildet  ist,  die  den  Schaft 
des  Bolzens  (12)  umgreift  und  zwischen  dessen 
Kopf  (29)  und  der  Innenwand  der  anderen,  die 
Durchführungsöffnung  (28)  für  den  Bolzen  (12) 
aufweisenden  Stirnseite  (17)  des  Fanggliedge- 
häuses  (10)  angeordnet  ist. 

7.  Fanggerät  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Kopf  (29)  des  Bolzens 
(12)  zumindest  an  einem  Teil  der  Innenseitenflä- 
chen  des  Fanggliedgehäuses  (10)  anliegend  in 
Bolzenlängsrichtung  verschiebbar  geführt  ist. 

8.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  im  Inneren 
des  Fanggliedgehäuses  (10)  gelegene  Ende  des 
Bolzens  (12)  mit  einer  Abschrägung  (30)  versehen 
ist,  mit  der  er  an  einer  entsprechend  verlaufen- 
den  Schrägfläche  (31)  der  in  der  Freigabestellung 
(25)  befindlichen  Fangklinke  (23)  anliegt. 

9.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  innerhalb  des 
Fanggliedgehäuses  (10)  ein  Anschlag  (33)  vorge- 
sehen  ist,  der  die  Bewegung  des  Bolzens  (12) 

nach  ausserhalb  des  Gehäuses  (10)  hin  gerichtet 
begrenzt. 

10.  Fanggerät  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Anschlag  (33)  seitlich 

5  ausserhalb  der  Schraubendruckfeder  (32)  zwi- 
schen  dem  Kopf  (29)  des  Bolzens  (12)  und  der  In- 
nenwand  der  anderen  Stirnseite  (17)  des  Fang- 
gliedgehäuses  (10)  angeordnet  ist  und  die  Zu- 
sammendruckbewegung  der  Schraubendruckfe- 

10  der  (32)  begrenzt. 
11.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

10,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  ausserhalb 
des  Fanggliedgehäuses  (10)  gelegene  Endbe- 
reich  des  Bolzens  (12)  eine  Schwenkbefesti- 

15  gungsausbildung,  insbesondere  in  Gestalt  einer 
Öse  (13),  aufweist. 

12.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Zugmittel- 
strang  (14)  durch  die  eine  Stirnseite  (16)  des 

20  Fanggliedgehäuses  (10)  hindurchgeführt  ist. 
13.  Fanggerät  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  der  Zugmittelstrang  (14,  15) 
innerhalb  einer  Durchtrittsöffnung  (34)  in  der 
einen  Stirnseite  (16)  des  Fanggliedgehäuses  (10) 

25  längsverschiebbar  aufgenommen  ist. 
14.  Fanggerät  nach  Anspruch  12  oder  13,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  der  Zugmittelstrang 
(14)  im  Inneren  des  Fanggliedgehäuses  (10)  befe- 
stigt  ist. 

30  15.  Fanggerät  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Zugmittelstrang  (14)  ge- 
genüber  seiner  Festlegestelle  (22)  innerhalb  des 
Fanggliedgehäuses  (10)  eine  bestimmte  Versetz- 
barkeit  in  Längsrichtung  aufweist. 

35  16.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  13 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwischen 
dem  befestigungsseitigen  Ende  des  Zugmittel- 
stranges  (14),  insbesondere  in  Gestalt  einer 
Seilkausche  (35),  und  der  Innenwand  der  einen 

40  Stirnseite  (16)  des  Fanggliedgehäuses  (10)  eine 
Druckfeder  (36),  insbesondere  den  Zugmittel- 
strang  (14)  umgreifend,  angeordnet  ist,  dass  an 
dem  Ende  des  Zugmittelstranges  (14)  bzw.  der 
Kausche  (35)  ein  Betätigungsglied  (38)  eines  elek- 

45  trischen  Schalters  (39)  angreift  und  dass  diese 
Druckfeder  (36)  schwächer  ist  als  die  Schrau- 
bendruckfeder  (32). 

17.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  13 
bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Ende 

50  des  Zugmittelstranges  (14)  bzw.  die  Kausche  (35) 
die  Schwenkachse  (22)  der  Fangklinke  (23)  um- 
greift. 

18.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
17,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Fangglied- 

55  gehäuse  (10)  hinsichtlich  seiner  bei  Schlaffwer- 
den  des  Zugmittelstranges  (14)  unter  der  Kraft 
der  Schraubendruckfeder  (32)  und  ggfs.  der 
Druckfeder  (36)  erfolgenden  Verschiebung  ge- 
genüber  dem  Verschlussblatt  (1)  wenigstens  an 

60  der  die  seitliche  Öffnung  (19)  für  den  Durchtritt 
des  Fanggliedes  (23)  aufweisenden  Seitenwan- 
dung  (18)  gegenüberliegenden  Gehäuseseite  (20) 
geführt  (11)  ist. 

19.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
65  18,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Fangschie- 
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ne  (7)  eine  Reihe  von  über  ihre  Längserstreckung 
aufeinanderfolgenden  Fangöffnungen  (8)  für  den 
formschlüssigen  Eingriff  des  Fanggliedes  (23) 
aufweist,  die  quer  zur  Bewegungsrichtung  des 
Verschlussblattes  (1)  gesehen  wesentlich,  vor- 
zugsweise  um  ein  mehrfaches,  breiter  ausgebil- 
det  sind  als  die  Klinkennase  (24)  in  gleicher  Rich- 
tung  gesehen. 

20.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
19,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Fangglied 
(23)  in  seiner  Freigabestellung  unabhängig  vom 
Spannungszustand  des  Zugmittelstranges  (14) 
festlegbar  ist. 

21.  Fanggerät  nach  Anspruch  20,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Fangklinke  (23)  an  ihrer 
der  seitlichen  Öffnung  (19)  des  Fanggliedgehäu- 
ses  (10)  gegenüberliegenden  Seite  eine  Gewin- 
debohrung  (41)  aufweist,  in  welche  eine  Arretier- 
schraube  von  der  Aussenseite  der  der  seitlichen 
Öffnung  (19)  gegenüberliegenden  Gehäuseseite 
(20)  durch  eine  entsprechend  fluchtend  angeord- 
nete  Bohrung  (42)  einschraubbar  ist. 

22.  Fanggerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
21,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Fangglied- 
gehäuse  (10)  und  die  damit  zusammenhängen- 
den  Bauteile  derart  hinsichtlich  einer  in  Versetz- 
richtung  des  Fanggliedes  (23)  verlaufenden  Ebe- 
ne  spiegelsymmetrisch  ausgebildet  bzw.  an- 
zuordnen  sind,  dass  eine  wahlweise  Anordnung 
im  rechten  oder  linken  Schmalseitenbereich  (9) 
des  Verschlussblattes  (1)  möglich  ist. 

Revendications 

1.  Dispositif  antichute,  pour  une  lame  de  fer- 
meture  de  bätiment  (1)  ä  une  ou  plusieurs  parties, 
par  exemple  une  lame  der  porte,  mobile  approxi- 
mativement  verticalement  dans  la  zone  de  ferme- 
ture,  en  particulier  pour  des  portes  ä  relevage, 
des  portes  en  maillons  de  plancher,  ou  similaire, 
lame  qui  est  maintenue  des  deux  cötes,  avanta- 
geusement  dans  la  zone  laterale  inferieure, 
chaque  cöte  au  moyen  d'un  filin  de  mecanisme 
de  traction  (14),  comme  en  particulier  un  cäble  en 
fils  metalliques,  sollicite  en  traction  et  maintenu 
surun  dispositif  d'entramement  entrame  manuel- 
lement  ou  bien  par  un  moteur  et/ou  un  dispositif 
d'equilibrage  de  poids,  un  organe  de  prise  ou 
d'arret  (23)  etant  prevu  pour  chaque  filin  de  me- 
canisme  de  traction  et  commande  en  fonction  de 
sa  sollicitation  en  traction  et  qui  est  guide,  dans  le 
cas  oü  le  filin  de  mecanisme  de  traction  est  solli- 
cite  en  traction,  en  une  position  de  deblocage 
(25),  laissant  non  entrave  le  mouvement  de  fonc- 
tionnement  de  la  lame  de  fermeture,  et  est  guide 
dans  le  cas  oü  le  filin  de  mecanisme  de  traction 
est  decharge  en  toute  traction,  en  se  decalant  en 
une  position  de  prise  ou  d'arret  (26)  qui  est  sou- 
mis  ä  une  force  elastique  de  precontrainte,  l'or- 
gane  d'arret  encliquetant  dans  cette  position 
d'arret,  sous  l'action  d'une  geometrie  ou  bien 
d'une  force,  sur  une  glissiere  d'arret  (7)  disposee 
en  se  developpant  parallelement  au  sens  du 
mouvement  de  la  lame  de  fermeture,  caracterise 
en  ce  qu'un  Carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret 

(10)  est  prevu,  sur  lequel  l'organe  de  prise  ou 
d'arret  (23)  est  guide  de  maniere  decalable,  entre 
la  position  de  deblocage  (25)  et  la  position  de  pri- 
se  ou  d'arret  (23),  dans  laquelle  l'organe  de  prise 

5  ou  d'arret  (23)  se  trouve  löge  en  position  de  de- 
blocage  (25)  et  qui  possede  une  ouverture  latera- 
le  (19),  ä  travers  laquelle  penetre  une  section 
d'encliquetage  (24)  de  l'organe  de  prise  ou  d'ar- 
ret  (23),  au  cours  du  passage  de  la  position  de  de- 

w  blocage  (25),  jusque  dans  la  position  de  prise  ou 
d'arret  (26),  vers  l'exterieur  du  carter  d'organe  de 
prise  ou  d'arret  (10),  dans  la  zone  de  la  glissiere 
d'arret  (7),  en  ce  que  le  carter  d'organe  de  prise 
ou  d'arret  (10)  löge  le  filin  de  mecanisme  de  trac- 

15  tion  (14),  sur  Tun  (16)  de  ses  deux  cötes  frontaux 
(16,  17)  opposes  Tun  ä  l'autre,  et  en  ce  que  le  Car- 
ter  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10)  possede  sur 
son  autre  cöte  frontal  (17),  une  ouverture  de  pas- 
sage  (28),  qui  est  penetree  de  maniere  mobile 

20  longitudinalement,  par  un  boulon  (12),  qui  est  ä 
fixer  sur  la  lame  de  fermeture  (1  ),  avec  son  extre- 
mite  (13)  se  trouvant  ä  l'exterieur  du  carter  d'or- 
gane  de  prise  ou  d'arret  (10),  qui  attaque  l'organe 
de  prise  ou  d'arret  (23),  avec  sa  zone  d'extremite 

25  (19),  qui  est  placee  ä  l'interieur  du  carter  d'organe 
de  prise  ou  d'arret  (10)  et  qui  est  sollicite  par  un 
ressort  (32)  dispose  ä  l'interieur  du  carter  d'orga- 
ne  de  prise  ou  d'arret  (10),  en  une  position  de  de- 
placement  (40)  orientee  ä  l'interieur  du  carter 

30  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10). 
2.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que  l'organe  de  prise  ou  d'arret 
(23)  est  guide  de  maniere  decalable,  approximati- 
vement  perpendiculairement,  par  rapport  au  plan 

35  de  la  lame  de  fermeture,  dans  la  zone  d'adjonc- 
tion  du  carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10), 
entre  la  position  de  deblocage  (25)  et  la  position 
de  prise  ou  d'arret  (26)  et  encliquete  dans  la  posi- 
tion  de  prise  ou  d'arret  (26),  sur  la  glissiere  d'arret 

40  (7),  qui,  en  position  de  montage,  est  disposee 
dans  la  zone  de  bordure  (6)  de  l'ouverture  de  bäti- 
ment  qui  est  ä  fermer  par  la  lame  de  fermeture 
(1)- 

3.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication  1 
45  ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  carter  d'organe  de 

prise  ou  d'arret  (10)  et  la  realisation  de  la  fixation 
(13)  de  l'extremite  du  boulon  (12)  qui  se  trouve  du 
cöte  de  la  lame  de  fermeture,  sont  realises  pour 
etre  disposes  dans  la  zone  de  cöte  etroit  (9)  de  la 

50  lame  de  fermeture  (1). 
4.  Disposition  antichute  selon  l'une  des  reven- 

dications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  l'organe  de 
prise  ou  d'arret  est  realise  en  un  cliquet  d'arret 
(23),  guide  pour  pouvoir  pivoter  de  maniere 

55  oblique  sur  le  carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret 
(10)  et  qui  se  trouve  pratiquement  completement 
ä  l'interieur  du  carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret 
(10),  dans  la  position  de  deblocage  (25)  et  qui  en- 
cliquete  dans  une  ouverture  d'arret  (8)  de  la  glis- 

60  siere  d'arret  (7),  avec  sa  section  d'encliquete- 
ment  realisee  en  ergot  de  cliquet  (24). 

5.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que,  sur  la  zone  d'extremite  qui 
se  trouve  ä  l'interieur  du  carter  d'organe  de  prise 

65  ou  d'arret  (10),  le  boulon  (12)  est  pourvu  d'une 
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tete  (29),  qui  attaque  une  surface  en  pente  (31  )  du 
cliquet  de  prise  ou  d'arret  (23),  qui  est  realisee  de 
maniere  contigue  ä  l'ergot  de  cliquet  (24). 

6.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  le  ressort  est  realise  en  res- 
sort  de  pression  helicoTdal  (32),  qui  entoure  la  tige 
de  boulon  (12)  et  est  dispose  entre  sa  tete  (29)  et 
la  paroi  interieure  de  l'autre  cöte  frontal  (17)  du 
carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10),  posse- 
dant  l'ouverture  de  passage  (28)  pour  le  boulon 
(12). 

7.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication  5 
ou  6,  caracterise  en  ce  que  la  tete  (29)  du  boulon 
(12)  est  guidee  dans  le  sens  longitudinal  du  bou- 
lon,  en  s'appuyant  sur  au  moins  une  partie  des 
surfaces  de  cötes  interieurs  du  carter  d'organe 
de  prise  ou  d'arret  (10). 

8.  Disposition  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  l'extremite 
du  boulon  (12)  qui  est  placee  ä  l'interieur  du  Car- 
ter  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10)  est  pourvue 
d'un  chanfrein  (30),  avec  lequel  il  appuie  sur  une 
surface  en  pente  (31)  du  cliquet  de  prise  ou  d'ar- 
ret  (23)  qui  se  trouve  en  position  de  deblocage 
(25)  et  qui  se  developpe  de  maniere  correspon- 
dante. 

9.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  8,  caracterise  en  ce  qu'une  butee  (33) 
est  prevue  ä  l'interieur  du  carter  d'organe  de  pri- 
se  ou  d'arret  (10)  et  limite  le  mouvement  du  bou- 
lon  (12)  en  direction  de  l'exterieur  du  carter  (10). 

10.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication 
9,  caracterise  en  ce  que  la  butee  (33)  est  disposee 
lateralement,  ä  l'exterieur  du  ressort  de  pression 
helicoTdal  (32),  entre  la  tete  (29)  du  boulon  (12)  et 
la  paroi  interieure  de  l'autre  cöte  frontal  (17)  du 
carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10)  et  limite  le 
mouvement  de  compression  du  ressort  de  pres- 
sion  helicoTdal  (32). 

1  1  .  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  10,  caracterise  en  ce  que  la  zone 
d'extremite  du  boulon  (12)  qui  est  placee  ä  l'exte- 
rieur  du  carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10) 
possede  une  realisation  destinee  ä  la  fixation  en 
pivotement,  en  particulier  sous  la  forme  d'un  ceil- 
let(13). 

12.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  11,  caracterise  en  ce  que  le  filin  de 
mecanisme  de  traction  (14,  15)  est  passe  ä  travers 
un  cöte  frontal  (16)  du  carter  d'organe  de  prise  ou 
d'arret  (10). 

13.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication 
12,  caracterise  en  ce  que  le  filin  de  mecanisme  de 
traction  (14,  15)  est  löge  de  maniere  mobile  longi- 
tudinalement  ä  l'interieur  d'une  ouverture  de 
passage  (34),  dans  un  cöte  frontal  (16)  du  carter 
d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10). 

14.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication 
12  ou  1  3,  caracterise  en  ce  que  le  filin  de  mecanis- 
me  de  traction  (14)  est  fixe  ä  l'interieur  du  carter 
d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10). 

15.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication 
14,  caracterise  en  ce  que  le  filin  de  mecanisme  de 
traction  (14)  possede  une  capacite  de  decalage 
determinee,  dans  le  sens  longitudinal,  ä  l'inte- 

rieur  du  carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10), 
vis-ä-vis  de  son  point  de  fixation  (22). 

16.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  13  ä  15,  caracterise  en  ce  qu'un  ressort 

5  de  pression  est  dispose  entre  l'extremite  situee 
cöte  fixation,  du  filin  de  mecanisme  de  traction 
(14),  en  particulier  sous  forme  d'une  cosse  ä 
cäble  (35),  et  entre  la  paroi  interieure  d'un  cöte 
frontal  (16)  du  carter  d'organe  de  prise  ou  d'arret 

w  (10),  ce  ressort  entourant  en  particulier  le  filin  de 
mecanisme  de  traction  (14),  et  en  ce  qu'un  Orga- 
ne  d'actionnement  (38)  qui  est  situe  ä  l'extremite 
du  filin  de  mecanisme  de  traction  (14),  respecti- 
vement  de  la  cosse  (35),  attaque  un  interrupteur 

15  (39)  electrique  et  que  ce  ressort  de  pression  (36) 
est  plus  mou  que  le  ressort  de  pression  helicoTdal 
(32). 

17.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  13  ä  16,  caracterise  en  ce  que  i'extremi- 

20  te  du  filin  de  mecanisme  de  traction  (14),  respec- 
tivement  la  cosse  (35),  entoure  l'axe  de  pivote- 
ment  (22)  du  cliquet  d'arret  (23). 

18.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  17,  caracterise  en  ce  que  le  carter 

25  d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10)  est  guide,  relati- 
vement  ä  son  deplacement  vis-ä-vis  de  la  lame  de 
fermeture  (1)  et  consecutif  au  relächement  du  fi- 
lin  de  mecanisme  de  traction  (14),  s'effectuant 
sous  l'action  du  ressort  de  pression  helicoTdal 

30  (32)  et  le  cas  echeant,  du  ressort  de  pression  (36), 
ce  guidage  s'effectuant  au  moins  sur  le  cöte  de 
carter  (20)  oppose  ä  la  paroi  laterale  (18)  posse- 
dant  l'ouverture  laterale  (19)  pour  le  passage  de 
l'organe  de  prise  ou  d'arret  (23). 

35  19.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  18,  caracterise  en  ce  que  la  glissiere 
d'arret  (7)  possede  une  rangee  d'ouvertures  (8) 
successives,  sur  son  etendue  longitudinale,  pour 
l'encliquetement  geometrique  de  l'organe  de  pri- 

40  se  ou  d'arret  (23)  et  qui,  lorsqu'on  les  regarde 
transversalement  par  rapport  au  sens  de  depla- 
cement  de  la  lame  de  fermeture  (1),  sont  reali- 
sees  de  maniere  notablement  plus  larges,  avan- 
tageusement  plusieurs  fois  plus  larges,  que  l'er- 

45  got  de  cliquet  (24)  ne  Test,  dans  la  meme  direc- 
tion. 

20.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  19,  caracterise  en  ce  que  l'organe  de 
prise  ou  d'arret  (23)  est  fixable  dans  sa  position 

50  de  deblocage,  independamment  de  l'etat  de 
contrainte  du  filin  de  mecanisme  de  traction  (14). 

21.  Dispositif  antichute  selon  la  revendication 
20,  caracterise  en  ce  que  le  cliquet  de  prise  ou 
d'arret  (23)  possede  un  alesage  filete  (41  ),  sur  son 

55  cöte  oppose  ä  l'ouverture  laterale  (19)  du  carter 
de  l'organe  de  prise  ou  d'arret  (10),  dans  lequel 
on  peut  visser  une  vis  d'arret,  depuis  le  cöte  exte- 
rieur  du  cöte  de  carter  (20)  qiu  est  oppose  ä  l'ou- 
verture  (19)  laterale,  en  passant  ä  travers  un  ale- 

60  sage  (42)  qui  est  aligne  de  maniere  correspon- 
dante. 

22.  Dispositif  antichute  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  21,  caracterise  en  ce  que  le  carter 
d'organe  de  prise  ou  d'arret  (10)  et  les  parties 

65  constructives  ainsi  connexes  sont  realisees,  res- 
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pectivement  sont  ä  disposer  en  une  symetrie  pla- 
ne  vis-ä-vis  d'un  plan  se  developpant  dans  le 
sens  de  decalage  de  l'organe  de  prise  ou  d'arret 
(23)  eten  ce  qu'une  disposition  arbitraire  est  pos- 
sibie,  dans  la  zone  de  cöte  etroit  (9)  gauche  ou 
bien  droite  de  la  lame  de  fermeture  (1  ). 

Claims 

1.  Catching  device  for  a  Single-  or  multi-part 
closure  leaf  for  a  building,  such  as  a  door  leaf, 
more  particularly  in  lifting  doors,  up-and-overdo- 
ors  orthe  like,  said  door  being  substantially  verti- 
cally  movable,  at  least  in  the  closing  area,  said 
device  being  held  on  both  sides  preferably  in  the 
lower  side  region,  by  means  of  tensionable  ten- 
sioning  means  (14),  such  as  wire  cables  in  parti- 
cular,  on  a  manually  operated  or  motor-driven 
drive  mechanism  and/or  weight  equalising  de- 
vice,  having  a  catching  member  (23)  for  each  ten- 
sioning  means,  said  member  being  controlled  as 
a  function  of  the  tensile  stress  thereon,  such  that 
when  the  tensioning  means  are  subjected  to  ten- 
sile  stress  said  catching  member  is  held  in  a  re- 
lease  position  (25)  which  does  not  impede  the  op- 
erating  movement  of  the  door  and  when  there  is 
no  tension  on  the  tensioning  means  the  catching 
member  is  movably  guided,  under  spring-laoded 
biasing  force,  into  a  catching  position  (26)  in 
which  the  catching  member  acts  in  positive  or 
frictional  engagement  on  a  catching  rail  (7)  ar- 
ranged  to  extend  parallel  to  the  direction  of  the 
movement  of  the  door,  characterised  in  that  a 
catching  member  housing  (10)  is  provided  on 
which  the  catching  member  (23)  is  movably 
guided  between  the  release  position  (25)  and  the 
catching  position  (26),  said  housing  containing 
the  catching  member  (23)  in  the  release  position 
(25)  and  having  a  lateral  opening  (19)  through 
which  an  engagement  portion  (24)  of  the  catch- 
ing  member  (23)  passes  in  the  course  of  the 
transition  from  the  release  position  (25)  into  the 
catching  position  (26)  and  outside  the  catching 
member  housing  (10)  into  the  region  of  the  catch- 
ing  rail  (7),  in  the  the  catching  member  housing 
(10)  receives  the  tensioning  means  (14)  at  one 
(16)  of  its  two  opposite  end  faces  (16,  17)  and  in 
that  the  catching  member  housing  (10)  has,  at  its 
other  end  face  (17),  a  guide  opening  (28)  through 
which  a  pin  (12)  passes  in  longitudinally  movable 
manner,  said  pin  being  adapted  to  be  secured  to 
the  door  (1)  by  its  end  (13)  located  outside  the 
catching  member  housing  (10)  and  said  pin  act- 
ing  on  the  catching  member  (23)  by  its  end  por- 
tion  (29)  located  within  the  catching  member 
housing  (1)  and  said  pin  being  biased  by  a  spring 
(32)  arranged  inside  the  catching  member  hous- 
ing  (10)  into  a  position  of  displacement  (40)  into 
the  inferior  of  the  catching  member  housing  (10). 

2.  Catching  device  as  claimed  in  claim  1,  char- 
acterised  in  that  the  catching  member  (23)  is 
movably  guided  substantially  perpendicularly  to 
the  plane  of  the  door  in  the  region  of  mounting  of 
the  catching  member  housing  (10)  between  the 
release  position  (25)  and  the  catching  position 

(26)  and  in  the  catching  position  (26)  it  acts  upon 
the  catching  rail  (7)  which  is  to  be  mounted  in  the 
position  of  installation  in  the  lateral  edge  area  (6) 
of  the  opening  in  the  building  which  is  to  be 

5  closedoffby  means  of  the  door  (1). 
3.  Catching  device  as  claimed  in  claim  1  or  2, 

characterised  in  that  the  catching  member  hous- 
ing  (10)  and  the  fixing  portion  (13)  of  the  end  of 
the  pin  (1  2)  nearest  the  door  are  adapted  to  be  ar- 

io  ranged  in  the  narrow  side  portion  (9)  of  the  door 
(1)- 

4.  Catching  device  as  claimed  in  one  of  Claims 
1  to  3,  characterised  in  that  the  catching  member 
is  constructed  as  a  catching  pawl  (23)  pivotally 

15  mounted  on  the  catching  member  housing  (10), 
which  is  located  substantially  entirely  inside  the 
housing  (10)  in  the  release  position  (25)  and,  in 
the  catching  position  (26),  engages  via  its  en- 
gagement  portion,  in  the  form  of  a  pawl  projec- 

20  tion  (24),  in  a  catching  opening  (8)  in  the  catching 
rail  (7). 

5.  Catching  device  as  claimed  in  claim  4,  char- 
acterised  in  that  the  pin  (12)  is  provided,  as  its 
end  located  inside  the  catching  member  housing 

25  (10),  with  a  head  (29)  which  acts  on  an  inclined 
surface  (31)  of  the  catching  pawl  (23)  which  ad- 
joins  the  pawl  projection  (24). 

6.  Catching  device  as  claimed  in  claim  5,  char- 
acterised  in  that  the  spring  is  constructed  as  a 

30  helical  compression  spring  (32)  which  surrounds 
the  shankof  the  pin  (12)  and  is  mounted  between 
the  head  (29)  thereof  and  the  inner  wall  of  the 
other  end  face  (1  7)  of  the  catching  member  hous- 
ing  (10)  which  contains  the  guide  opening  (28)  for 

35  the  pin  (12). 
7.  Catching  device  as  claimed  in  claim  5  or  6, 

characterised  in  that  the  head  (29)  of  the  pin  (12) 
is  displaceably  guided  in  the  longitudinal  direc- 
tion  of  the  pin,  abutting  on  at  least  part  of  the  in- 

40  ner  surface  of  the  catching  member  housing  (10). 
8.  Catching  device  as  claimed  in  one  of  Claims 

1  to  7,  characterised  in  that  the  end  of  the  pin  (12) 
located  inside  the  catching  member  housing  (10) 
is  provided  with  a  Chamber  (13)  by  means  of 

45  which  it  abuts  on  a  correspondirtgly  inclined  sur- 
face  (31)  of  the  catching  pawl  (23)  in  the  release 
position  (25). 

9.  Catching  device  as  claimed  in  one  of  Claims 
1  to  8,  characterised  in  that,  inside  the  catching 

so  member  housing  (10),  there  is  a  stop  (33)  which 
limits  the  movement  of  the  pin  (12)  towards  the 
outside  of  the  housing  (10). 

10.  Catching  device  as  claimed  in  claim  9, 
characterised  in  that  the  stop  (33)  is  arranged  la- 

55  terally  outside  the  helical  compression  spring 
(32)  between  the  head  (29)  of  the  pin  (12)  and  the 
inner  wall  of  the  other  end  face  (17)  of  the  catch- 
ing  member  housing  (10)  and  limits  the  move- 
ment  of  compression  of  the  helical  compression 60  spring  (32). 

11.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
Claims  1  to  10,  characterised  in  that  the  end  re- 
gion  of  the  pin  (12)  situated  outside  the  catching 

65  member  housing  (10)  has  a  pivotal  securing  por- 
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on,  more  particularly  in  the  form  of  an  eyelet 
13)  . 

12.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
laims  1  to  11,  characterised  in  that  the  tension- 
ig  means  (14)  pass  through  one  end  (16)  of  the 
atching  member  housing  (10). 
13.  Catching  device  as  claimed  in  claim  12, 

haracterised  in  that  the  tensioning  means  (14, 
5)  are  accomodated  in  longitudinally  movable 
nanner  inside  an  opening  (34)  in  one  end  face 
16)  of  the  catching  member  housing  (10). 

14.  Catching  device  as  claimed  in  claim  12  or 
3,  characterised  in  that  the  tensioning  means 
14)  are  secured  within  the  catching  member 
lousing  (10). 

15.  Catching  device  as  claimed  in  claim  14, 
:haracterised  in  that  the  tensioning  means  (14) 
ire  capable  of  a  certain  movement  in  the  longit- 
idinal  direction  relative  to  their  point  of  attach- 
nent  (22)  inside  the  catching  member  housing 
10). 

16.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
ilaims  13  to  15,  characterised  in  that,  between 
he  secured  end  of  the  tensioning  means  (14), 
jarticulariy  in  the  form  of  a  cable  eye  (35),  and 
he  inner  wall  of  one  end  face  (16)  of  the  catching 
member  housing  (10),  there  is  provided  a  com- 
pression  spring  (36),  particularly  surrounding  the 
ensioning  means  (14),  and  in  that  an  actuating 
nember  (38)  of  an  electrical  switch  (39)  acts  on 
:he  end  of  the  tensioning  means  (14)  or  the  cable 
3ye  (35)  and  in  that  this  compression  spring  (36) 
s  weaker  than  the  helical  compression  spring 
32). 

17.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
ilaims  13  to  16,  characterised  in  that  the  end  of 
@he  tensioning  means  (14)  or  the  cable  eye  (35) 
surrounds  the  pivot  axis  (22)  of  the  catching  pawl 
[23). 

18.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
slaims  1  to  17,  characterised  in  that  the  catching 

member  housing  puj  is  guiaea  in  us  ais>- 
placement  relative  to  the  door  (1),  when  the  ten- 
sioning  means  (14)  become  slack,  under  the  force 
of  the  helical  compression  spring  (32)  and  possi- 

5  bly  the  compression  spring  (36),  at  least  at  the 
end  (20)  of  the  housing  which  is  opposite  the  side 
wall  (18)  containing  the  lateral  opening  (19)  for 
the  passage  of  the  catching  member  (23). 

19.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
0  Claims  1  to  18,  characterised  in  that  the  catching 

rail  (7)  has  a  series  of  catching  openings  (8)  fol- 
lowing  one  after  another  along  its  length,  for  the 
positive  engagement  of  the  catching  member 
(23),  these  openings,  when  viewed  at  right  angles 

5  to  the  direction  of  movement  to  the  door  (1  ),  be- 
ing  substantially  wider,  preferably  several  times 
wider,  than  the  pawl  projection  (24)  viewed  in  the 
same  direction. 

20.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
10  Claims  1  to  19,  characterised  in  that  the  catching 

member  (23)  can  be  secured  in  the  release  Posi- 
tion  irrespective  of  the  State  of  tension  of  the  ten- 
sioning  means  (14). 

21.  Catching  device  as  claimed  in  claim  20, 
@5  characterised  in  that  the  catching  pawl  (23)  com- 

prises,  on  its  side  opposite  the  lateral  opening 
(19)  in  the  catching  member  housing  (10),  a 
threaded  bore  (41  )  into  which  a  locking  screw  can 
be  screwed  from  outside  the  housing  end  (20)  op- 

10  posite  the  lateral  opening  (20)  through  a  suitably 
aligned  bore  (42). 

22.  Catching  device  as  claimed  in  one  of 
Claims  1  to  21,  characterised  in  that  the  catching 

?5  member  housing  (10)  and  the  components  con- 
nected  thereto  are  constructed  or  arranged  in 
mirror  symmetry  with  respect  to  a  plane  extend- 
ing  in  the  direction  of  movement  of  the  catching 
member  (23),  so  that  they  can  be  arranged  in  the 

to  narrow  edge  area  (9)  on  either  the  right  or  the  left 
of  the  door  (1  )  as  required. 
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